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Deutſchlaud. 
Berlin, 21. Auguſt. Das bedenkliche Kopfſchütteln des 
Publikums über das Gebabren des Abgeordnetenhauſes in Angele- 
genheit der zu erlaſſenden Adreſſe fängt mehr und mehr an ſich 
zu einem ganz entſchiedenen Unwillen und zu einer gerechten Ent⸗ 
rüſtung zu geſtalten. Man findet es — und zwar in allen 
Schichten des Volkes und mehr oder weniger bei allen Parteien 
— geradebin unwürdig, daß die preußiſche Landesvertretung 
uicht im Stande iſt, in einem jo großen Momente der vaterlän- 
diſchen Geſchichte ein ſo einfaches und ſchönes Königswort, wle 
tes die Thronrede iſt, ſchnell und in eiuhelligem Sinne zu beant- 
worten. Begeiſterter Dank für die großen Thaten des Königs, 
leines Heeres und jeiner Regierung, und das Gelöbniß, die Re- 
gierung auf dem Wege zu ihrem erhabenen Ziele aus allen Kräf⸗ 
ten zu unterftügen, — ebenſo einſtimmiger Dank für das hoch⸗ 
erzige Entgegenkommen des Königes zur Beilegung allen Haders 
in Innern, und ebenmäßig das Verſprechen, in demſelben Sinne 
an die vorliegenden Arbeiten zu gehen und das Werk des Frie⸗ 
ens zu vollenden, — bedarf es denn mehr für eine Adreſſe, und 
können denn darin nicht alle Parteien einig ſein! Statt deſſen 
geht das Häkeln und Mäkeln an und die Wortflauberei und die 
anze Miſere des alten Parteitreibens, jo daß, wenn nun endlich aus 
acht Entwürfen mehreren Amendements und Subamendements ein 
olches Skriptum zu Stande kommt, das man eine Adreſſe nennt, 
das Ding ſchon deß halb fo gut wie gar keinen Werth mehr hat, 
well es viel zu ſpät kommt. Die Zeit, um eine Adreſſe zu 
Stande zu bringen, muß nicht länger bemeſſen werden, als der 
orreiche Krieg gedauert hat, — das fühlt Jeder; die 
utwort auf dieſe Thronrede, abgegeben von der preußiſchen Lan⸗ 
desvertretung, darf den göttlichen Hauch der Begelſterung nicht 

vermiſſen laſſen, — Begeiſterung aber, wie Göthe ſagt, 

„Begeiſterung iſt keine Heringswaare, 

Die man eingepökelt auf einige Jahre“, — 
davon macht man entweder frifch Gebrauch, oder gar nicht! 
Es wäre daher ohne Zweifel gerathen, das Abgeordnetenhaus ließe 
tine Adreſſe als ausſchließliche Antwort auf die Thronrede jetzt 
ſchon lieber ganz ſein und entſchlöſſe ſich zu irgend einer kurzen 
einmütbigen Kundgebung, in welcher zugleich der neueſten Königl. 
Botſchaft, durch welche die Thronrede ſelber faſt ſchon überholt 
und antiquirt iſt, in dem begeiſterten Sinne, mit welchem das 
ganze Bolk dieſelbe aufgenommen hat, gebührend Rechnung getra⸗ 
den würde. — Daß die innere, die Militär- und Budgetfrage, 
wenigſtens für jetzt als faktiſch erledigt angeſehen werden und ruhen 
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Fürde — ſelbſt die „Neue Stettiner Ztg.“ zu. Der Landtag, 
lagt das demokratiſche Blatt, könne im Augenblicke nichts Anderes 
Yun, als das verfaſſungemäßlge Recht des Landes tonſer⸗ 
diren, — die Beſtrebungen der letzten Jahre, dieſes Recht im 
Sinne wirklicher parlamentariſcher Regierung auszu- 
auen, müßten für den Augenblick zurückgeſtellt werden. Ein Ge- 
Ränpnig, von dem es in der That werth iſt Akt zu nehmen! Alſo 
was ſo viel und mit ſo großer Entrüſtung geleugnet worden, daß 
ie Jortſchrittspartel nach einer parlamentariſchen Regierung 
achte jenfeits alles verfafjungsmäßigen Rechtes, — das wird 
er offen als das Beſtreben der letzten Jahre eingeſtanden und 
nd eine günſtigere Zeit wieder in Ausſicht geſtellt! — Indem 
ann der Artikel weiter konſtatirt, daß „die Regierung prinzipiell 
* Verfaſſungsrecht anerkannt“ habe, ſucht die Darſtellung zugleich 
Er Schein zu gewinnen, als ob eben hiemit die Regierung alle 
dr font] proklamirten Grundſätze plötzlich verleugnet babe. Um 
In dies ihren Leſern weiß zu machen, eitirt die „N. Stett. Ztg.“ 
tellen aus dem bekannten Artikel der „Prov.-Corr.“, deſſen Sinn 
derade ift, darzuthun, daß die „Indemnität“ kein Novum, ſondern der- 
ben ſchon l. J. 1863 vom Finanzminiſter v. Bodelſchwingh der Be⸗ 
deff mit ganz klaren Worten feſtgeſtellt ſei. Wenn eben dieſer Begriff 
ud dieſe Auffaſſung von den Fortſchrittsorganen jetzt als eine das 
ſobebende Verfaſſungsrecht völlig ſicher ſtellende bezeichnet wird, 
® kann es eine ſchärfere Selbfiverurtheilung wohl gar nicht 
de en, da die Oppoſitlon ja jene Auffaſſung ſtets gekannt und 
unoch immer dreiſt behauptet hat, die Regierung leugne das 
ni faſſungerecht des Landtages! — Nicht anders ſteht es übrigens 
der Behauptung, daß, wenn nach Auffaſſung der Regierung 
eue Ausgaben ohne Zuſtimmung des Landtages nicht gemacht 
al den dürfen, dies eine ganz neue, früher verweigerte Konzeſſion 
An Die Regierung hat aber in dieſem Punkte niemals eine andere 
mathe gehabt und dieſelbe auch in der budgetloſen Verwaltung 
Au tiſch zur Geltung gebracht, indem fie niemals andere neue 
berdbaben gemacht hat, als die ausdrücklich bewilligten. Selbſt⸗ 
ländlich haben die Ausgaben des Militär-Budgets hiervon eine 
nahme gemacht, doch nur im gewiſſen Sinne, indem die Re⸗ 
dada auch dieſe Ausgabe gemäß früheren Beſchlüſſen des Ab- 
netenhaufes als eigentlich neue nicht anſehen konnte. 
ind erlin, 21. Auguf. (Wejer-Ztg.) Die Fortſchrittsleute 
dem „mgefehrte Augurn. So lange ein römiſcher Augur allein 
& ublitum gegenüber land, bewahrte er unverbrüchlich feinen 
tonn und ſeine Würde; ſobald aber ihrer zwei ſich begegneten, 
belehrt Ne nicht umhin, ſich gegenfeitig an- und auszulachen. Um⸗ 
iu ver iſt ein preußiſcher Fortſchrittsmann ſehr geneigt, ſich ſelber 
demm ſpotten und einzugeſtehen, daß er in eine jeden Fortſchritt 
Leuten e Sackgaſſe gerathen iſt, jo lange er allein unbefangenen 
oder 1 degenüberſteht; ſobald ſich aber der Fortſchrittsleute fünf 
Beier ace zuſammen finden, erlangen ſie ihren Ernſt und ihre 
keit wieder und verſichern, daß außerhalb ihres Programms 
! für Preußen ſel und daß die Schlacht von Königgrätz 


müſſe, alſo für das ſchnelle Zuſtandekommen einer Adreſſe ebenfalls kein 
f Hinderniß jein könne, geſteht ja aus Gründen der Klugheit — d 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 22. Auguſt. 


ſich an Wichtigkeit nicht meſſen könne mit der geringſten der Fein⸗ 
heiten, die bisher über den Art. 99 ausgeheckt ſind. 

Es giebt wohl Niemanden, den die bisherigen Verhandlungen 
über die Adreſſe nicht mit Widerwillen erfüllt hätten; dieſer kalei⸗ 
doskopiſche Reichthum an Wendungen, dieſe nergelnden Splitter 
richtereien über Worte, dieſe mikroskopiſche Genauigkeit, mit welcher 
Hr. Virchow die vergleichende Analpſe vorgenommen hat! Allein 
jo verdrleßlich auch jeder über die Weitläuftigkeit der Andern iſt, 
keinem fällt es ein, daß er durch eine minder korrekte Wahrung 
ſeines prinzipiellen Standpunktes zur Abkürzung der Verhandlungen 
hätte beitragen können. Nun iſt ſchließlich ein Adreßentwurf zur 
Annahme gekommen, der ein wahrhaftes Monſtrum if. Aus jedem 
der einzelnen Entwürfe ſcheint der ſchlechteſte Paſſus aufgenommen 
zu fein. Der Zweck der Adreſſe konnte doch nur ſein, die begei⸗ 
ſterte Zuſtimmung des Volkes zum Ausdruck zu bringen zu der 
Aktion der Regierung für die deutſche Einheit gegen alle Gefahren. 
Der Zweck iſt aber bereits in Folge der ſtattgehabten ermüdenden 
Verbandlungen verfehlt. Jede Verlegenheit, in welche man in 
dieſem Augenblicke das Miniſterlum verſetzt, kommt nur den Gegnern 
Preußens, aber nicht der Sache der parlamentariſchen Freiheit 
zu Gute, und das Abgeordnetenhaus hat bisher noch nicht die 
Kraft gehabt, mit ſtarker Hand alle Verlegenheiten ſchnell hinweg 
zu räumen. 

Bei dem Feſtdiner, welches am vorigen Donnerſtage flatt- 
fand, ſagte Jemand, der zu errathen nicht ſchwer ſein wird, indem 
er ein Glas, in welchem 57er Rüdesheimer perlte, munter ſeinem 
Nachbar zeigte: „Iſt es nicht ein Vergnügen, ein Land zu annek- 
tiren, in welchem ſolch ein Wein wächſt?“ Ich möchte dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkt nicht als den allein maßgebenden gelten laſſen, denn 
nach derſelben Logik müßte es ein Vergnügen ſein, Schleſien zu 
verlieren. Aber ich wünſchte wohl, daß das Abgeordnetenhaus nicht 
völlig unzugänglich fei gegen eine fo friſche, derbe Auffafjung der 
Dinge. Ein beiſpielloſer Erfolg iſt gegen einen eben jo zähen als 
mächtigen Feind erreicht und man prüft ängſtlich, ob dabei nicht 
ein Buchſtabe der Verfaſſung verletzt iſt; man möchte ſich gern die 
offenbare Unwahrheit in den Kopf reden, daß ganz derſelbe Erfolg 
auf dem Wege der moraliſchen Eroberungen, durch Feſteſſen im 
Gürzenich und durch Nationalyereins - Rejolutionen hätte erreicht 
werden können. Kann man denn nicht ehrlich eingeſtehen: die 
Aufrechterhaltung der Militär-Reorganifation, ſelbſt durch ein fünf- 
jäbriges budgetloſes Regiment, haben das Vaterland vom ſicheren 
Verderben errettet, darum iſt te müßig, zu unterſuchen, ob ſie eine 
verfafjungsmäßige war? 0 6 

Nachdem der Bewels mit der 
utſchen Einheit völlig ernſt iſt, daß ein Dip at iſt, der ſich 

loft einem Napoleon gewachſen gezeigt hat, nachdem ſich gezeigt, 
daß Roon ein Armee⸗Reorganiſator erſten Ranges, der das Werk⸗ 
zeug für den Zweck tauglich machte, müſſen alle Streitigkeiten 
ſchweigen, welche die Durchführung des Zieles beeinträchtigen könn⸗ 
ten. Das Budgetrecht wird noch eine reiche Fundgrube für theo- 
retiſche Erörterungen ſein; praktiſch iſt der Streit geſchlichtet, denn 
nach der Thronrede iſt die Wiederkehr eines ernſthaften Budget⸗ 
Konflikts unmöglich. Eine dauernde Beſeitigung aller denkbaren 
Schwleriglelten wird nur durch eine Aenderung der Verfaſſung her⸗ 
beigeführt werden können, welche nach dem Muſter anderer Staa- 
ten ein konſolidirtes, für immer feſiſtehendes Budget von dem 
jährlich neu zu bewilligenden trennt. 

— Es wird der „B. Mont. Ztg.“ aus glaubhafter Quelle 
mitgetheilt, daß der Kaijer Napoleon neulich auch Auſprüche auf 
die Feſtung Mainz erheben wollte, wovon er aber bald wieder ab- 
ſtand, als dies von Preußen mit Entrüſtung entſchleden zurückge⸗ 
wieſen wurde. Die ſchleunige Reiſe des General von Manteuffel 
nach Petersburg ſoll ſich hauptſächlich darauf bezogen haben. In 
den letzten Tagen ſoll der Kaiſer Napoleon in einem eigentlichen 
herzlichen Schreiben an Se. Majeſtät den König die Verſicherung 
gegeben haben, daß er gar nicht im Sinne hätte, wegen Preußens 
Machtvergrößerung in Deutſchland das Schwerdt zu zieben, indem 
tym und ſeiner Dynaſtie die Intimität mit Preußen von der größ⸗ 
ten Bedeutung wäre. 

— Die Plenardebatte wird am Donnerſtag, 22. d. M., be⸗ 
ginnen. — Die Zahl der bei dem Abgeordnetenhauſe eingebrachten 
Petitionen beläuft ſich auf 139, davon betreffen 70 den Erlaß 
eines Genoſſenſchaftsgeſetzes. 

— Der Herzog von Naſſau, der ſeine Weine und ſeinen 
Marſtall nach Straßburg rettete, iſt aus Wien, wo er nichts aus- 
richtete, in München angelangt und auguſtenburgert daſelbſt zugleich 
mit Dr. Freſe. Dieſem großen Manne ſcheint es in Stuttgart zu 
warm geworden zu ſein. 

— Hieſige Blätter hatten es als wahrſcheinlich bezeichnet, daß 
der feierliche Einzug der Truppen in Berlin am 5. September 
erfolgen werde. Wie uns mitgetheilt wird, iſt zwar noch kein de⸗ 
finitiver Termin für denſelben feſtgeſtellt, aber mit Sicherheit läßt 
ſich annehmen, daß der Einzug erſt in der zweiten Hälfte des 
nächſten Monats wird ſtattfinden können. 

— In den nächſten Tagen wird im Hauſe der Abgeordneten 
die Schlußberathung des Geſetzes, betreffend die Ausgabe von Ta⸗ 
lons zu den Rentenbriefen und zu den Schuldverſchreibungen der 
Paderbornſchen und der Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe ftattfinden, 
Referent iſt Abg. Krieger (Berlin). Sein Antrag geht dahin: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: dem vorbezeichneten 
Geſetzentwurfe die verfaſſungemäßige Zuſtimmung zu ertbeilen.“ 
Weiter wird es demnächſt zur Schlußberathung über die auf Grund 
des Art. 63 der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 er- 
laſſene Verordnung vom 10. April 1866 wegen Abänderung der 
Taraſätze für Zucker kommen. Referent iſt Abg. Roepel. Antrag 
des Referenten: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., PR 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


der vorbezeichneten Verordnung nachträglich die verfaſſungsmüßige 
Zuſtimmung zu ertheilen“. — Es ſteht dann weiter in Ausſicht 


die Schlußberathung über die auf Grund des Art. 63 der Ver⸗ 


faſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 erlaſſene Verordnung vom 
12. Juni 1866, betreffend die Verlegung des geſetzlichen Umſchlags⸗ 


Termins in Neu- Vorpommern für das Jahr 1866. Referent:; 


Abg. Frhr. v. Sobeck. Korreferent: Abg. Heinrichs. Antrag der 
Referenten: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, der 
vorbezeichneten Verordnung die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu 
ertheilen.“ 


Berlin, 21. Auguſt. (B. B.-.) Die Nachricht der Kreuz⸗ 1 


Zeitung, daß der Friede mit Oeſterreich in Prag bereits abgeſchloſ⸗ 
ſen jei, beſtätigt ſich nicht. Doch hören wir es als zweifellos be⸗ 


zeichnen, daß der Abſchluß noch in dieſer Woche erfolgen werde. 3 


Dagegen iſt der Friede mit Baiern geſtern hierſelbſt zu Stande ge- 
kommen, und zwar zakht Baiern an Preußen eine Kriegskoſten-Cnt⸗ 
ſchädigung von 30,000,000 Fl. Dagegen ſoll bis auf kline 
Grenzregulirungen die Integrität Beierns im Friedensvertrage un⸗ 
angetaſtet geblieben ſein. 


— Die „National- Zeitung“, die der Fortſchrittspartel doch 


ſo nahe ſteht, kann nicht unthin derſelben dle bitterſten Vorwürfe 
zu machen, die kämen fie. von conſervativer Seite in der liberalen 
Preſſe wieder als gehäſſige Verdächtigungen verſchrieen wären. 
Rach einem Hinweis, auf die balexiſche Fortſchrittspartei, die den 
vollendeten Thatſachen jetzt eben Rechnung getragen und nachdem 
fie noch einmal das Programm ihrer Partei angeführt, deſſen erſter 
Satz doch die Führerſchaft Preußens in Deutſchland ſei, fäbrt ſie fort: 

Man ſucht jetzt eine Majorität herauszubekommen durch eine 
Koalition mit der ultramontanen Partei, welcher die Führerſchaft 
Preußens in Deutſchland ſtets der höchſte Greuel geweſen iſt, 
welche den Sturz Oeſterreichs als die ſchwerſte Niederlage, die ſie 
treffen konnte, bejammert, und die, die ganze Tragweite dieſer un⸗ 
geheuren Kataſtrophe vollkommen erkennend, mit dem bitterſten 
Grolle durch ganz Deutſchland jetzt nur nach Bundesgenoſſen zur 
Zurückwerfung Preußens ſucht, in welchem Lager fie auch zu fin⸗ 
den ſein mögen. Man bewirbt ſich ferner um die Stimmen der 
Polen, welche viel zu aufrichtig find, um ihrerſeits irgend welches 


Intereſſe für die „deutſche Centralgewalt in den Händen Preußens“ nr 
kundzugeben, ſondern nur nach den Wegen ſpäben, auf denen ſie 


ſo bald als möglich von unſerm Staate loskommen können. 
Endlich hat die Fortſchrittspartei in ihre eigene Mitte eine 


Anzahl ſogenannter „großdeutſcher“ Radikaler aus der Rheinprovinz 
es 1 2 
alu aid ihr deutſches Programm von Anfang 2 


fie eines populären Aushängeſchildes bedurften, um ihre Wirkſam⸗ 
keit möglichſt auszubreiten. Dieſe Genoſſen der Mey und Freſe, 
der Kolb und Sonnemann haben in der letzten Zeit in ihrem 
Organ, der „Rheiniſchen Ztg.“ durchaus dieſelben jeſuitiſch⸗dema⸗ 
gogiſchen Künſte aufgeboten, durch welche die Koalition der rothen 
und ſchwarzen Brigade Süddeutſchland zum wüthendſten Preußen- 


baſſe aufgeſtachelt und die dortige national-liberale Partei aufs 


Schnöͤdeſte terroriſirt hat. 

Wie können ſich Mitglieder der nattonal-liberalen Partei in 
Preußen heute gemüthlich wieder mit dieſer großdeutſchen Klique 
zuſammenſetzen, welche unſere Bundesgenoſſen in den außerpreu⸗ 
ßiſchen Ländern auf's Aeußerſte gemißhandelt hat! Wie können fie 
transigiren mit den Klerikalen, welche unſern Freunden im Nor- 
den wie im Süden als die grimmigften Gegner gegenüberſtehen. 
Herr Waldeck nimmt die Annexionsvorlagen mit der größten Freude 
entgegen, und am nächſten Tage wählt die Fortſchrittspartei Herrn 
Dr. Becker zu ihrer Begutachtung in die Kommiſſion. Man könnte 
es für einen Scherz halten, wenn die Zeit keine gar ſo ernſte 
wäre. Wie aber will man auf ſolchen Wegen irgend einen Ein⸗ 
fluß auf die größte und dringendſte Angelegenheit der Gegenwart, 
auf die Geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe gewinnen? Und 
doch iſt dies für die liberale Partei in Preußen eine Frage, von 
welcher ihre ganze Zukunft und ihr Leben ſelbſt abhängt. 

— In der Gegend von Marienburg eirkulirt, wie der „N. 
E. A.“ hört, eine Petition, worin der Antrag geſtellt iſt, daß wenn 
die Mennoniten fernerhin mit den Statsbürgern gleiche Rechte 
haben wollen, man dieſelben im Kriege zum Train reſp. zu Kran⸗ 
kenträgern für die Feldlazarethe benutzen ſolle, da ſie unter dem 
Vorwande, kein Blut vergießen zu dürfen, ſich dem aktiven Dienſte 
entziehen. Das Verlangen ſcheint nur durchaus berechtigt zu ſein. 

Hirſchberg, 19. Auguſt. Nachdem an den vorhergehen⸗ 


den Tagen die vollendet Strecke von Relbnitz bis Hirſchberg 


amtlich übernommen worden, fand heut, vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, der Eröffnungszug ſtatt. Schon geſtern war der Handels⸗ 
minifter, Graf Ipenplig, von Berlin kommend, in Reibnitz einge- 
troffen, hatte von da aus die noch im Bau begriffene neue Chauſſee 
nach Warmbrunn inſpicirt, und daſelbſt übernachtet, um hent nach 
Bahnhof Reibnitz zurückzukehren. Dahin begab ſich heute gegen 11 
Uhr vom hieſigen Bahnhofe der feſtlich geſchmückte Einholungszug. 
Gegen 1 Uhr. beflieg der Herr Miniſter, begleitet von dem Reg. 
Rath Coſtenoble, von den Regierungsräthen Malberg und le Juge, 
dem Betriebs-Inſpeltor Hauptmann Pries, dem Adtheilungs-Bau⸗ 
meiſter Stabrow und vielen andern beim Bahnbau betheiligten 
Herren, den Zug, der ſich pauſenweiſe fortbewegte, indem der Herr 
Miniſter einzelne Stellen, darunter namentlich den grandioſen, heut 
mit Flaggen, Guirlanden und Kränzen ſchön geſchmückten Bober⸗ 
viaduct, beſonders eingehend inſpizirte. Gegen 2 Uhr traf der 
Feſtzug auf unſerem Bahnhofe ein, der, mit zahlreichen Flaggen, 
Fahnen, Laubgewinden und Kränzen geziert, ſich ſehr gut präjen- 
tirte. Hier nahm der Herr Miniſter ein von den ſtädtifchen Be⸗ 
hörden veranſtaltetes Diner ein, woran außer Mitgliedern dieſer 
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ſie zu ſchwach waren, um auf eigenen Füßen zu ſtehen, und well ö 


Behörden die bei dem Bahnbau betheiligten Baumeiſter und hoͤhern 


Beamten Theil nabinen. Von morgen ab, den 20. Auguſt, wird 
die bezeichnete Stircke vom Publikum benutzt werden. Zum Bahn⸗ 
bofefuſpektor bierſelbſt ist ver früher in Görlitz, dann in Reibnlt 
ſtatlonirte Inſpeftor Rehber“ beſtellt worden. 

Glogau, 19. August. Ju Lazer der öſterrelchiſchen Kriege. 
gefangenen herrſchte geſtern Jubel und Freude, das Geburtsfeſt 
des Kalſers von Oeſterreich wurde gefeiert. Bereits am Vorabend 
fand ein Zapfenſtreich ſtatt, welcher von den Gefangenen mit 
preußiſchen Inſtrumenten ausgeführt wurde. Heute Vormittag fand 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an der Weſtſeite des Lagers war ein 
Altar etrichtet worden, über welchem eine Krone und die aus 
Blumen gebildeten‘ Buchſtaben F. J. angebracht waren. Der Plaßz 
vor dem Altar war mit feiſchen Grün abgegrenzt, an der Seite 
befand ſich elne Tribüne für die geladenen Gäſte, auf der auch 
die kriegsgefangenen hier beſinvlichen 5 Dffigiere Platz genommen 
hatten. Das Hochamt hielt Erzprieſter Wittke ab. Nach Beendi⸗ 
gung der kirchlichen Feier trat ein Wachtmeiſter in die Mitte der 
Gefangenen und hielt in ungariſcher Sprache eine kurze Rede, die 
nach dem hier erſcheinenden Niederſchleſiſchen Anzeiger, welcher in 
dergleichen Angelegenheiten gut unterrichtet zu ſein ſcheint, in's 
Deutſche überſetzt, wie folgt lautet? „Tapfere Brüder und Kame- 
raden! Wir Gefangene haben durch unſere Bitte vom hieſigen 
löblichen Feſtungs-Kommando dle Bewilligung erhalten, den 
18. Auguft als Geburtstag unſeres Kalſers Franz Joſeph I. zu 
felern. Demzufolge ſind wir hler Alle erſchlenen, um als Gefan⸗ 
gene und in fremdem Lande nach Möglichkeit auch an dieſem Tage 
die Sr. Majeſtät gebührende Ehre und Achtung zu beweiſen und 
für feine und ſeiner Staaten Erhaltung zu bitten. Ich fordere 
von Euch, daß ihr in den Ruf einſtimmt: Es lebe unſer König 
und Kaiſer hoch!“ Die Gefangenen ſchwenkten die Mützen und 
ein dreimaliges ſtürmiſches Eljen ertönte durch die Lüfte. Der 
Kommandant des Lagers, Hauptmann Kollmann (2. Bat. Land⸗ 
wehr⸗Regt. No. 7) war mit mehreren preußiſchen Offizieren in 
Parade-Uniform erſchlenen, eine Aufmerkſamkeit, die von den Ge⸗ 
fangenen ſehr hoch aufgenommen wurde. Am Nachmittag wurde 
mufletrt, getanzt und Kegel geſchoben; diejenigen Kompagnien, 
welche es wünſchten erhielten Gulpal (kleingeſchnittenes Rindfleiſch 
ſtark mit Zwiebel und Pfeffer gekocht, ein ungariſches Nattonal⸗ 
eſſen), auch wurde Baperiſch Bier und Branntwein vertheilt. 
Während des ganzen Tages iſt nicht die geringſte Störung vor- 
gefollen. RR 

„Koln 20. Auguſt. Heute begab ſich, unter der Leitung des 
Geh Ober⸗Baurathes Hartwig, eine techniſche Kommiſſion von hier 
nach Call, um von dort aus bis Trier die, Linſt der projektirten 
und der rhelniſchru Elſeubahngeſellſchaft zur Ausführung übertrage⸗ 
nen Elfelbahn zu berelſen und zu ſtudtren. Die nunmehr geſicherte 
Verwirklichung des vielbeſprochenen Projekts ſtellt der Eifel eine 
folgenreich Entwickelung und Förderung ihrer geſammten volks⸗ 
wirihſchaftlichen Iuterefjen in nahe Ausſicht. f 

Dresden, 18. Auguſt. Das Befinden des Staatsmini⸗ 


deere, Dreher tn von. Briefen: bat, wie das „ Drtedner Journal“ 
meldet, ſich noch nicht ſoweit gebeſſert, daß derſelbe, wie beabſichtigt, 
beute ſchon nach Berlin abreiſen kann; es ſteht jedoch zu hoſſen, 


daß deſſen Abreiſe morgen wird erfolgen können. 1 
Gießen, 19. Auguſt. Nach Anordnung des preußtſchen 
Elvil-Commiſſartats dürfen vom 20. d. M. an Stempelpapiere 
der hefſiſchen Regierung nicht meht verwandt werden, Kontraven- 
tionen unterliegen ſchwerer Geldſtrafe, im Wiederholungefalle Cor⸗ 
rektlonshaus. Seit acht Tagen iſt hier ein höherer preußiſcher 
Gensvarmerle-Offizter ftattonirt; derſelbe iſt, wie man hört, mit 
der Organſſation der Gensd'armerie beauftragt. Gegenüber dieſen 
Thatſachen iſt der Glaube an die Erhaltung der Provinz Ober⸗ 
heſſen beim Großherzogthume doch nahezu als Aberglaube zu be⸗ 
zeichnen. — Das bieſige Lazareth iſt geleert, eben ſo zum Theil 
die Privat Lazarethe der Umgegend, welche außerdem jetzt der 


Ueberwachung von Seiten der hleſigen Garniſon unterliegen. Seit 


mehreren Tagen paſſiren hler durch nach Kaſſel zahlreiche, aus 
Mainz beurlaubte kurheſſiſche Milltalrs, welche auffallender Weiſe 
noch die Seitengewehte tragen. 

ö art, 16. Auguſt. Heute iſt das würtemberglſche 
Truppenkorps hier einmarſchirt und paſſirte die Revue vor dem 
König und der Königin vor dem Reſidenzſchloſſe. Die Haltung 
der Truppen und des Publikums war eine froſtige, das Hoch der 
erſteren beim Vorübergehen an ihrem Krlegeherrn etwas dünn; 
das Publikum verhielt ſich ſtill und ruhig. Die Soldaten der 
Garnifon Stuttgart ſind größtentheils bei den Bürgern einquar⸗ 
tiert; die nur die Stadt paſſtrenden Truppen wurden von der Ge⸗ 
meinde an verſchiedenen Haltepläpen bewirthet. Die Soldaten 
wurden herflich aufgenommen und gut verpflegt. Ste läßt man 
nichts entgelten, aber wenn der große Alexander, der gegenwärtig 
in Cannſtatt auf feinen Lorbeeren ausruht, nicht gar zu dickhäutig 
iſt, ſo werden ihm die Ohren heute und die nächſte Zeit nicht 
wenig gellen. = (Eibf. Z.) 

München, 16. Auguſt. Wie der „Bund“ aus Bern 
meldet, ſoll der junge König von Batern letzte Woche wieder in 


Zürich geweſen, diesmal aber, um nicht erkannt zu werden, ſtatt 
„Hotel Baur“ am See, im „Schwerdt“ abgeſtiegen ſein. 
Wien, 18. Auguſt. Man ſpricht fortwährend von eiter 


Miniſtetveränderung, aber es iſt bis jetzt nicht dazu gekommen. 
Man einigt ſich leicht darüber, daß die gegenwärtigen Miniſter 
ihre Unfähigkeit bewirſen haben; aber woher tauglichere nehmen? 
Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Mensdorff, ſoll, wie es heißt, 
durch Herrn v. Hübner erſetzt werden. Aber ſofort wird einge 


wandt, daß Herr v. Hübner als Ultramontauer und bet feiner 


Poltzei⸗Vergangenbeit keineswegs der rechte Mann für jenen Poſten 
ſei. Gtaf Meisdorfj's Freunde verſichern, daß er für die Be⸗ 
ſchickung der Parlſer Konferenz und gegen die Ernennung Bene- 
decke, daß er gegen die Entſendung ſo bedeutender Streitkräfte 
nach Italien und bei der relativen Schwäche der Norbarmee für 
die Annahme der letzten preußtſchen Pofitionen vor Beginn des 
Kampfes war. Es geht ihm alſo wie dem verſtorbenen Grafen 
Buol⸗Schauenſtein, der 1859 auch das Beſſere erkannte, aber nicht 
die Kraft hatte, es durchzuführen, und dennoch im Amte verblieb. 
Das iſt aber nicht die richtige Weije feine Ergebenheit für die 
Perſon des Raiſers an den Tag zu legen. Die Preſſe, 
meint: „Wie ſchwermüthig auch Graf Mensdorff nach elne m 
Erſaßmanne umbliden mag, er wird die ſeinem Monarchen be- 
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ischen Annerlonen. Al 
Herzogthümer und eine Ftelſtadt: 2,210,000 Seelen! Voila le 


ſendet auch Truppen nach der Herzegowina; ein Transportſchiff 
Monaſtir zufammenzieht. Dieſe Vorſichtsmaßregeln werden ergriffen 
Turkei. 


richtet zu fein, ſchreibt uns, der Kaiſer habe, um der Verbreitung 


daß er niemals beabſichtigt habe, einen Zoll belgiſchen Gebietes 


Dublin gebracht worden, welchen im Fenterbunde dle Beeldigung 
von Soldaten als Mitgliedern obgelegen haben ſoll; wichtige Schrift- 


Kriege Verwundeten ein großes Konzert ſtatt, zu welchem die mei- 


wieſene Ergebenheit auch fernerhin nicht verläugnen und auf 
ſeinem Poſten aus harren, bis die von ganz Oeſterreich erſehnte 
Stunde eines gründlichen Syſtemwechſels ſchlägt. Ein nach par- 
lamentariſchen Grundsätzen gewählter Siaatsmann, deſſen Name 
vielleicht bis zur Stunde in den heiligen Hallen der Staats- 
kanzlei noch nicht einmal gehört worden iſt, wird daun nicht ſäumen, 
ihm die ſchwere Bürde abzunehmen, und wird zum Erſtauneu der 
ganzen diplomatiſchen Welt die auswärtige Politik gewiß mindeſtens 
ebin ſo gun, leiten als dieſe his dete bei uns brtigtcher durch. 
ſchnittlich von den Mitglieden eines ſeine Excluſtvität jo eiferſüch⸗ 


tig wahreuden Standes geleitet worden iſt.“ 
Die „Preſſe“ findet, daß Napoleon III. ſehr weiſe daran ge⸗ 


than habe, keine Anſprüche auf deutſches Gebiet zu erheben. Er 
würde durch ſolche Anſprüche "ganz Deutſchland unter Preußens 
Fahne getrieben haben. 


Wien, 18 Auguſt. Die glänzende Haltung der öfterrei- 


chiſchen Flotte in der Seeſchlacht bei Liſſa hat unter den Matroſen 
det engliſchen Handelsmarine und jenen der öſterreichtſchen in Lon⸗ 
don anweſenden Kauffahrtheiſchiffe einen derartigen Enthusiasmus 


hervorgerufen, daß dieſelben unter ſich eine freiwillige Sammlung 
von Geldbeträgen veranſtalteten, deren Ergebniß im Betrage von 
50 Pfd. St. oder 500 fl. öſterr. W. in Gold dem öſterreichiſchen 
General-Konſulate daſelbſt übergeben wurde, mit dem Erſuchen, 
dieſen Betrag zum Zeichen ihrer Bewunderung den verwundeten 

atroſen der öͤſterreichiſchen Flotte zukommen zu laſſen. Das 
Ktiegeminiſterlum veröffentlicht mit Dank dieſen ſchönen Akt der 
Theilnahme. 

Prag, 18. Auguſt. Die Prinzen Friedrich Karl und Al- 
brecht mit "Suite wohnten dem Gottesdienſte zur Feier des Kalſer⸗ 
lichen Geburtsfeſtes bel. Das Bürgerkorps hielt Parade ab. Ge⸗ 
neral v. Falkenſtein dankte dem Korps für ſeinen Bürgerſinn und 
für die Ruhe, welche herrſcht, und verſprach, die Waffen zurüd- 
zugeben. 

— Bei der geſtrigen Sitzung der Friedenskonferenz bean⸗ 
ſpruchte Baron Brenner Erſatz für Bundesfeſtungsbauten. Frhr. 
v. Werther erklärte, daß ihm diesfalls Inſtruktlonen mangeln. — 
Ein Leitartikel der „Politik“ plaldirt für den engeren Reichs rath, 
in welchem jedoch natürlich (1) ſlaviſches Uebergewicht beſtehen 

üßte. (Preſſe.) 

Prag, 18. Auguſt. Die Demolirung der hieſigen Feſtungs⸗ 
mauern wurde von der Regierung ausgeſprochen und der Stadt- 
gemeinde ein Stadterweiterungs⸗Rayon zur Dispofition geſtellt. 

i f Ausland. 
Brüſſel, 19. Auguſt. Den diplomatiſchen Zwiſchenfall 


zwiſchen Frankreich und Preußen darf man als beſeitigt oder doch 
mindeſtens auf unbeſtimmte Zelt vertagt betrachten. Was Belgien 


angeht, ſo hat der Kalſer deſſen Neutralität und Unabhängigkeit 
A Ahoi ac ſpontaner Welſe garantirt; nicht aber, wie 


Paris, 19. Auguſt. Das Lager von Chalons wird mor- 
gen aufgehoben. Die Artillerie und die Kavallerie verlaſſen zuerſt 
das Lager. Der Abmarſch der Infanterle beginnt am 25. oder 
dieſes Mts. DE a FE ea 

— Die klerikale „Unton“ iſt geradezu wüthend über die preu- 
„Alſo mit Einem Male ein Königreich, zwei 


premier vol de l’aigle prussienne! Leider iſt es uns nicht ver⸗ 
gönnt, anf die Entſchließungen der Staatsmänner den Einfluß aus- 
zuüben, den unſer Patriotismus zum Wohle unſeres Landes gern 
ausüben möchte. Wir haben aber wenigſtens noch eine Stimme, 
um die öffentliche Meinung wach zu halten, und wir werden nicht 
aufhören, zu rufen, wie der Titel einer eben erſchlenenen Bro- 
ſchüre lautet: Gare à la Prusse !“! 

— Mit Beſtimmtheit kann ich melden, daß das römiſche Na⸗ 
tipnal-Comité in einem vertraulichen Schreiben an die itallentſche 
Krug erklärt, es wollte die Ruhe aufrecht erhalten und den 

ingen ihren Lauf laſſen, damit der Beweis der päpſtlichen Ohn⸗ 
macht ganz unwiderlegbar hergeſtellt jet. 

— Die Kaiſerin von Mexiko, deren Sendung als eine gänz⸗ 
lich verfehlte zu betrachten iſt, ſcheint auf dieſen Ausgang gefaßt 
geweſen zu ſein und ſogar denſelben gewünſcht zu haben. Ste ſoll 
10 aus den unmöglichen Zuſtänden herausſehnen, und auch Maxi- 
milian will gern ſeine Entlaſſung geben. f 

— Nach ver „Patrie“ hat der Großherzog von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, der ſich gegenwärtig in München befindet und thätigen An⸗ 
theit an den Friedensvethandlungen mit Preußen nimmt, ſich wegen 
Unterſtützung nach Petersburg gewandt, aber die Antwort, welche 
er erhalten, ſoll „nicht befriedigend“ ausgefallen fein. Zuerſt hatte 
der Großherzog Ludwig bekanntlich auf „die rothen Hoſen“ ſpekulirt. 
— Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 16. ſind von dort zwei 
Dampffregatten mit Truppen nach Candia abgegangen. Die Pforte 


bringt zwei Bataillone Infanterie nach Antivari. Omer Paſcha 
ſoll den Oberbefehl über die Truppen erhalten, welche man bei 


wegen der großen Aufregung in den nördlichen Provinzen der 

London, 18. Auguſt. Der „Times“ wird aus Lüttich vom 
17. Auguſt Abends telegraphirt: „Das Journal de Liege jagt: 
„Ein Kotreſpondent in Paris, welcher in der Lage iſt, wohl untet⸗ 
von Planen und Projekten, die ihm von berſchledenen Journalisten 
zugeschrieben werden, Einhalt zu thun, den franzöſiſchen Geſandten 
in London beauftragt, der engliſchen Regierung offiziell zu erklären, 
wegzunehmen.“ 

— In Cheſhire iſt ein Indivivuum feſtgenommen und nach 
ſtücke wurden, wie es heißt, bei demſelben gefunden. 

Im Krypſtallpalaſt findet heute zum Beſten der im deutſchen 


ſten der hier verwellenden deutſchen Künſtler ihre Mitwirkung zu⸗ 


geſagt haben. 


London, 18. Auguſt. Das Ereigniß der Woche iſt die 


(nledrigeren Escompteſätzen nicht zu verkennen. 


Rkuter'ſches Telegramm behauptet, durch einen eigenhändigen 
. König Leopold, ſondern durch eine direkte amtliche 
Erklärung, die verfloſſene Woche an Lord Cowley gerichtet worden. 
Sie dürfen dieſe Mittheilung als unanfechtbar anſehen. 


Herabſetzung des Bank - Zinsfußes von 10 auf 8 pCt., nachdem 
der Bankfuß über ein Vierteljahr 10 pCt. geſtanden. Die Maß⸗ 
regel von vorgeſtern wird nicht verfehlen, ihres wohlthätigen Wir- 
kungen in den weiteften Kreiſen auszuüben. Und bereits beginnen 
ihre Folgen ſich zu zeigen. Da viele Wechſel in feſter Erwartung 
der Reduzirung zurückgehalten worden waren, jo iſt natürlich die 
Geldnachfrage ſeit ihrem Eintritte ſtärker geworden; indeſſen ent⸗ 
ſpricht das Angebot ihr durchaus und iſt eine ſtarke Tendenz zu 
Die Aktienbanken 
arbeiten ohne Bedenken unter 8 pCt. und beſtebt offenbar eine 
viel größere Geneigtheit, gewöhnliches kaufmänniſches Papier zu 
Marktpreiſen zu nehmen. 5 

Athen, 11. Auguſt. Die Regierung will einen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten nach Paris ſchicken, falls ein Kongreß zu⸗ 
ſammentritt. Der König wurde wegen der wachſenden Aufregung 
auf Candia vom Miniſterlum telegraphiſch erſucht, zurückzukehren. 
Eine im Piräus ſtationirte franzöſiſche Fregatte iſt nach Candia 
abgegangen. Die Regierung will eine Denkſchrift über die orten⸗ 
taliſchen Angelegenheiten an die Schutzmächte richten. 


Pommern. 

Stettin, 22. Auguſt. Der bei dem Ausbau des Hauſes 
gr. Domſtraße 18 beſchäftigte Maurergeſelle Karl Erdmann aus 
Bredow ſiel geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr beim Einhängen 
eines Fenſterflügels aus einem Fenſter der dritten Etage. 
ſtürzte auf einen vor dem Hauſe eingegrabenen, beim Richten der 
oberen Etage benutzten Holzpfoſten und erhielt nicht nur an der 
Stirn eine 3½ Zoll lange Wunde, ſondern zerbrach auch das 
Schädelbein. Als es nach etwa zwei Stunden gelungen, Aerzte 
herbeizuſchaffen, hatte der Verunglückte zwar noch volles Bewußt⸗ 
‚fein, mußte aber mittelſt Droſchke in ſeine Wohnung, wohin er 
ausdrücklich verlangte, geſchafft werden. Es iſt wenig Hoffnung zu 
ſeiner Wiederherſtellung. 

+ Laſſan. Die ſeit 8 Wochen hierorts geweſene Cholera⸗ 
Epidemie iſt, nachdem fie fait. 5 pCt. der Einwohnerſchaft gefordert, 
— Gott ſei es gedankt — wieder von uns gewichen. Es ſind 
in den letzten 8 Tagen nur noch einige leichte Erkrankungen ohne 
tödtlichen Ausgang vorgekommen und auch ſolche haben jetzt auf- 
gehört. Wir ſind diesmal härter denn je von dieſer ſcheußlichen 
Krankheit heimgeſucht und fingen an wieder mit Lebensmuth zu 
athmen, nachdem die erſten Krähen und Dohlen zu uns zurück⸗ 
kehrten. Nächſt Gott, dem Herrn über Leben und Tod, fühlen 
wir uns noch beſonders verpflichtet, unſern beiden Aerzten, dem 
2 85 Dr. Greeſe, ſowie dem uns gleich beim Ausbruche dieſer 
Krankheit von Greifswald geſchickten Aſſiſtenzarzte Dr. Friede⸗ 
mann, für deren unermüdliches, aufopferndes Bemühen hiermit 
öffentlichen Dank zu ſagen, ohne welches gewiß noch mehr Opfer 
eilegen wären. Unſern Anwohnerſchaften, ſowie namentlich unſern 
lieben Inſulanern beſonders, können wir daher unſern Ort wieder 
als gefahrlos hinſichts dieſer Krankheit empfehlen und nur wün⸗ 
ſchen, daß ſelbige nach wie vor ihren geſchäftlichen, inzwiſchen ganz 
abgeſchnitten geweſenen Verkehr wieder bei uns aufnehmen. 

‚olberg, 18. Auguſt. Wie wir erfahren, ſoll telegraphiſch 
die Ordre eingegangen jein, das Lager bei Cörlin am 25. d. M. 
aufzuheben, womit wohl ſelbſtverſtändlich auch die Entlajjungzder 
Gefangenen verbunden iſt. 9 


a — Vü——— — —— — 
Dtenene Nachrichten. — 
Ham burg, 21. August, Vormittags. (Pro. Dep. der B. 
B.-.) Der „Altonaer Merkur“ meldet Folgendes: Einem viel⸗ 
fach verbreiteten und aus guter Quelle ſtammenden Gerüchte zufolge 
geht der Oberpräſident Baron von Scheel⸗Pleßen in nächſter Zeit 
als preußiſcher Geſandter nach Kopenhagen. Der Präſident von 
Zedlitz, heißt es ferner, würde alsdann zum Oberpräſtdenten der 
Herzogthümer Schleswig und Holſteln ernannt werden. 
Wollbericht. 
Poſen, 17. Auguſt. Der Schluß des diesſaährigen Wollmarkts bot uns 
ein trauriges Bild, da ſowohl hieſige als Händler aus ver Provinz genöthigt 
ren, um ſich vor bedeutenden Schaden zu bewahren, mit ihren Wollen 
zu Lager zu gehen, ſo daß ca. 5000 Centner unverkauft blieben. Seit vier 
ochen hat ſich am hieſigen Platze ein lebhaftes Geſchäft entwickelt. 
da Käufer von auswärts faſt täglich eintreffen. Die Steigerung der 
eiſe war demzufolge auch eine weſentliche, namentlich werden Mittel⸗ 
ollen von ſchleſiſchen und rheiniſchen Fabrikanten bis zu 15 % höher 
als am Wollmarkte bezahlt. Die Lagerbeſtände ſind in Folge deſſen faſt 
geräumt, die Beſtände noch auf höchſtens 1000 Centner zu ſchätzen. 


e A een ner 
Swinemünde, 21. Auguſt, Nachmittags. Angelkommene Schiffe; 
29 irton von Poole. Wind: SO. Em 7 . — 
2 — gu un un # 
Borfen:-Werichte. x 
Berlin, 21. Auguſt. Weizen loco ſchwach preishaltend. Termine 
matter. Roggen auf Termine eröſfueten unter geſtrigen Schlußcourſen mit 
Aligebot, und nachdem hiezu Mehreres gehandelt, befeſtigte ſich die Haltung 
wſeder, ſo daß die Notirungen gegen geſtern ſchließlich wenig verändert ſind⸗ 
Effektive Waare ging nur in Heinen Partieen zu den notirten Preiſen um. 
Offerten hierin ſind ſeit eiuigen Tagen reichlicher. 
Hafer locd vernachläſſigk, Termine flau. Gekündigt 12,0 Etr. Für 
Ruböl beſland eine feſte Haltung und bei Zurückhaltung der Abgeber zogen 
Preiſe um eine Kleinigkeit an, ohne daß das Geſchäft an Ausdehnung: ger 
wann. ir ha Nat Her Aynen, Schwankungen. Nach aufä fiche 
aue befeſtigte au ier für die Stimmung und find die Preiſe den 
8 agel Reli gleich. Gek. 20,000 Qrt. 9 f Breite 
Weizen loco 50 76 n nach Qualität, bunt poln. 644466 . 
fein W LE ßen 4 ee ene 66½½% 
jeptember-Oltober 64½ ez, Oktober⸗November 649 „, 
O8, Bean, 56 br — a eee 
oggen loco 80 —S2pfd. 47, 481 ab Bahn bez., pr. Au 
402% ½, % ½ bez. u. Gd., ½ Br., Auguß-Septembes 10, zu 
A. bez., September Oktober 455, , Je e bez. 40 Br., 45 ½ ABB 
Oltober⸗November 45 %% %, % t bez., November Dezember 45, Vs 
A. bez., Früh jahr 45, 44%, 7, 9% bez., 45 Br., 44¼ Gd. 
Gerſte, große und kleine, 38 44 „ per 1750 Pfd. 
Hafer loco 25—28 Ga, Auguſt 25% Aa nominell, Auguſl⸗Septem“ 
ber 24 ½, 2 E bez, September Oktober 24%, ½ i bez., Oktober“ 
5 h, ee 24 % bez,, November» Dezember 24.94 bez, Früh 
4 * ez. 
Erbſen, Koch⸗ 1 50-64 9% 
Winterrapps 80—90 
Winterrübſen 78 —86 9%. 
Rüböl ſoco 12½ % Br., Auguſt 124, % i bez. u, Br. 
14 Gd., Auguſt September 12 ½ . bez., September » Oktober 12 713 
„ Ya % bez., Oktober-November "12Y, Ya , bez., November“ 
Dezember 12½ bis 4 & bez. 
* 1 5 on 115 125 4576 0 bez, Auguß, e 
g un pübr.- O r 142 8, Is er Gd. „ O 705 
rc 1% 1, * re „. u. GR. Mende B Jeck Sau 
z bis % I bez., Br. u. Gd. 


6 Familien⸗Nachrichten. 
eboren: Ein Sohn: Herrn Carl Brandenburg 
tettin). — Eine Tochter: Herrn Louis Haurwitz 
Stettin). — Herrn Wilbelm Waffe (Stettin). 
eſtorben: Hr. Schlächtermſtr. Scheſſler (Stettin). — 
Sohn Mar [I J 2 M.] des Herrn Hugo Clener 
(Stettin). — Frau Amalie Gieſebrecht geb. Haſſelbach 
(Grünhof). — Sergeant Hermann Stephan f in Alt- 
Ruppersdorf (Stettin). — Bäckermſtr. Julius Dreblow 
[30 3.] (Pafewalt). 


Eekntbindungs⸗Anzeige. 
1 Die beute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
den Frau Aung, geb. von Koller Banner, dan 

eber —.— Mädchen beehre ich mich hierdurch ſtatt 
eder beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

ö Ude v. Bamin-Schmagerow. 
-  Schmagerom, den 20. Auguſt 1866. 
8 
t. Gertrud⸗Kirche. 
deute Mittwoch, Abends ½8 Übr: Betſtunde. 
deute den b. Pes p b de Bist 

e, den . d. 40 r N . 

Er Yaftor Odebrecht. 1 


Au e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


am Freitag, den 24. d. ME, Nachmittags 5 % Uhr. 


Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
bed arlage, betrifft den Empfang der nee . 
MOL == 


8 elegenheit ihres Einmarſches in hieſige 
Vabl der Schiedsmänner für den Königs- und Gertrud ⸗ 
eirf, — Vorlage, betrifft die Fortgewährung einer Sub⸗ 
Sutton. — Anträge auf Bewilligung der Koften für die 
tellvertretung eines Lehrers der Friedrich -Wilhelms⸗ 
& ule und zur Annahme eines Arztes im ſtädtiſchen 
zukenhauſe. — Commiſſions⸗Bericht in der Angelegenheit 
Oghken Nichtbeſtatigung zweier Mitglieder der ſtädtiſchen 
ul-Deputation. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Anträge auf Bewilligung einer Gehaltszulage, eines 
belaltevorſchußſe uud mehrerer Gratifikationen. — Mit-] Termin 
Nüpın 9 der Verhandlungen über die Wahl mehrerer] gemacht 
tiſcher Beamten. 
tettin, den 21. Auguſt 1866. 


Bekanntmachung. 


meiſtbietenden Verpachtung der Rohr⸗ und Schilf⸗ 


dſchen Werders, der ſogenannten beiden Herren⸗ 
und des Rohrwerders am Salun⸗Orte auf 3 oder 


Wollin, den 17. Augu 


guſt 1866. 
Der Königliche Ober⸗Jiſchmeiſter. 
run waldt. 


T 


Allgemeine Nenten- 


8 787 en 2 A 
ä de pro a in Nahe. F. 44 f - und I trie- 
schen- dorf 3½ 31 — — 4. H. E. Bar. 1 — If. — 

Mete, Möstricht | 0 4 34 b üsan-Konlov 5 Preuss. Bank-Anth. 10% fen 16044 ba 

71,4 108, bs de. 5 Bal. Kassen- Verein... 3½ 4 143 
9° 4 153% br Pomm, R.Privatbenk.| — 4 89 8 
13, 4 214 b 8 7% 4 106 8 
9% 4 (1571, 8 4 0 
16 1 2 2 4 B 
2 29 1 
— 5 * bz 1 3. : 
— Y : 7 Y bz 4 bz 
12 4 6 talie 8 1 3 
rn let Ber est 5 83 W 1 0 
0d (Wund) | 29,4 | 52%, ba do. do. 6.A.F 4 ba 

40, Stemm-Fr. — 4 — 8 40. eng A 465 da 
bau. ; — 5 86 B do. 4 86 de BB. 
luden, Zittau — 4 | 35%, B do. . IV Freiwillige Anl. 44| 9 1 82 0 
Mapd. h.-Bexbach 10 4 147 B Bresl.-Freib. D.|4} B dtastsanl. 1859 5 4 0 
Tagge ialbertadt. — f 201 bz Cöln-Crefeld [44 4 G 

2 zig — 4 267½ b 'Cöln-Minden 4 Hannover 4 | 854, B 
len Ladwigsh. — 4 180. bi ik Bremen 4 115. 8 
eder 3 14 | 71%, d. Cert. L. A. 300 Luxemburg 1 18%, 8 
Niederschli-Märk. | — 4 31 d Pfdbr. n. in Darmst. Zettelbank 4 974 C 
Lord schl. Zweigb.— 4 70 B N -Ob) Darmstadt 4 7 B 
Ynab., Fr.-Wilh, | — 4 | 714, bz b2 Leipzig 44 80% 0 

Be Lt. A. u. C. 10% 331169 b . bz Meiningen 7 4 941, 8 
beter, Lite B. 10% 31 149% B 41 Odr.-Deich.-Obl. f rue 8 4 93½ ba 
Irsterr.- Fra. Staats — 5 | 94 b 9 Berl. Stadt-Obl, Ba * 10 | 2, bz 
kRPeln-Tarnowitz: 3% f 5 N do do 31 Oesterreigh — 141564 ba 

nische — 4 420 2 41 Börsenh.-Anl. 5 Genf A — 4 1% be 
Rd. t- Frier, — 4 8 8 5 Kur- u. N. Pfdbr. Moldauische 0 1 N ba 
Ah A. Nahebahn 4 29% bz Niederschli- Mk. 4 do neue Disc.-Comm.-Anth. RE 993, bz 
Kr Crel-K-Gladb. 5 134 —  -- do. do. com 4 Ostpreuss.Pfdbr. Berl.Handels-Gesellsch| 8 4 8 
Sta 8. Eisenbahne.. | — 5 76 6 do. do. I. 4 0 4 ules. Bank-Verein— 4 bz 
Or, gard-Posen 4 1 94 B do. do. . 4 ee. f. Fub. v. Eisbd. | 5%, 5 97 2 
Later. Südbahn: 103% be Viedschl.2 vb. C. 5 Doss, Cont.- Gas- Ak. 11 5 153 ba 

Anger — 5 133 bz Oberschl. A. 4 Hörder Hutten — 5 107% B 
__* rierkäs-Obligationen. a... f 79% ba Aude Bergw-A. | — _5_! MY, be 5 
aden Düsseldorf 4 84% ba do. B. ja Schlesische 79, ba . Gold- und Papiergeld. 

II. Emission 4 83½ bz . 131 Westpreuss. 56 28 ba Fr. Bkn. m. R. 991Y,, B Napoleons 5 12% ba 
dach, MI. Emission 4 95 G do. 41 0 99% G ohne . 897% ba Lonisd’or 110%, G 
Aachen-Mastricht 41 57 ba Oesterr. Frau 3 242 99½% G Oest, bet. W. 807 ba Sovereign 6 24 0 
bechen. Mastricht II. 515746 Rheinische 4 77 U Poln. Bankn.; — — Goldkronen 9 8½ ba 

Teisch-Mörk. nv. 43 d. v. Bt. gef. 5 81% te Russ. Bankn. 74 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 463%, G 

F do. 1858. 90 a 81 b Dollors 1 12 0 Friedrichsd. 1137 ba 

d do. MI. 184 do. 1862. 90%, Warschaus Tage 6 78% bz Imperialien 5 16.8 11 20 29 6 

2 do. III. B. do. v. St. 95 Bremen 8 Tage 5 110 ¼ bz Dukaten 3 5% bz 


eutonia. 


‚ Capital: und Lebens: 


Verſicherungs⸗Bank zu Leipzig. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſihluß von 


Bekanntmachung. 


des im Dammſchen See belegenen ſogenannten 


6 


10% 


v entſprechender 


angeſetzt, in welchem die Pachtbedingungen bekannt] der Offerten im Term 


werden. 


ieee 
N as zu verkaufende 
erpachtung. 


d il: und 


f rife können ſtets bei ſämmtlichen Agenten gratis in Empfang genommen 
uskunft, ſowie zu unentgeltlicher Vermittelung von Verſicherungen jederzeit 


J. Borck & Co, 


Agenten der Teutonia. 
Stettin, Roßma 

Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaſten 
Bekanntmachung. 


In unſerem Forſtverwaltungs⸗Bureau ſollen 
Centner altes Aktenpapier, 

10 Pfund Aktendeckel 

ter dem Bedinge der Vernichtung, im Wege der 
Aiſſton verkauft werden. 1. 
Kaufliebhaber werden 


Forftvermaltungs- Bureau abzugeben und der Oeffnung 


am Mittwoch, den 29. Ar 
Vormittags 10 Uhr, 


und ebenſo können die der Veräußerung zu Grunde lie⸗ 


rkt Nr. A. 
dingungen au 


rn 


für die lutheriſche Paſtoral⸗Conferenz zu 
Cammin i. Pomm. 

Sub- 10. Sept., 9 U. Ane n in der Kapelle: 
11. Sept., 8 Ubr: Beichte (Meinhold, Predigt (Wetzel 

Plathe), Abendmahl. 
Einleitender Vortrag (Meinhold); über innere 
Einrichtung und We der Kirchengebäude 
fen (g. J ſchau auf dem Gebiet der inneren 

on (G. Fr 


BER Bogner Dom, (hoffentlich) von 


einem Feldprediger. 
Sept. N pet Beſichtigung des Domes und 


ſeiner Reliquien. 


daher hiermit erſucht, verſiegelte 
Auffhrift verſehene Offerten, im 


ine . 


Auguſt er., 


Papier liegt zur Anſicht bereit,] 12. 


Der Konkurs über das Vermögen des Eigarrenhändlers N 4 7 ü bi 2 & tom) 
.. . Orr sch1 vae 0 eu der e nn a 
e TE eee e e e e e eee ii Yan a), ie P_van Kick, 
tettin, den 16. Auguſt 1866. ober auf 3 Yahre als Lagerpla ae. öffentlich meifbietend | Ahtheil. für direkte Steuern, Domainen emeinfanies Mittag-Effen. 
Königliches Kreisgericht ae iR ein Kern uf | . und Forſten. dete e 8e 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. Freitag, den 31. d. M., Vormittage 1 uhr, Trient. 13. Sept., 3 Uhr Nadın.: Einweihung des neuen Ge. 


Bekanntmachung. 


in unſerm Geſchäftslokal angeſetzt, 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 


u welchem Pachtluſtige 
- daß die delten. 


Büſten Sr. Majeſtät des 


bäudes der Anſtalt für Blödſinnige auf Kückenmüple 

bei Stettin. . ö 2 
5 ag lutheriſcher Kirche und lutheriſchen Bekennt⸗ 
ni 


Renten⸗Verſicherungen, 5 
a e e eee ene 


— 


2 


Fahr i 2 
ichen poſiſendungen nach Mainz können durch die Preu 5 
Poſt-Anſtalten nunmehr wieder in dem früheren] Bedin in den Dienſiſtunden in unſerer Regiſtra se hitheriiope chen 
mfan 8 werden können. \ PR ' EZ es lade ich biermit brüderlich und herzlich ein. 
Verſin 92 1 15. Ang nn werden. N m Senn if in dem Termin eine Kaution N Dit 9 8 5 0 1 Pre ß E 1 7 De Einladungen ade ic igt 2 9 
G al⸗Poſt⸗Amt von 20 Thlr. zu beftellen, dom Profeſſor Welgart nach dem Leben er frei Quartier annehmen will, wolle es bis zu an 
ener 10 .d Stettin, den 10. Auzuſt 1866. | modellirt. 5. September ſpäteſtens bei mir anmelden. 5 
a: kme 8 Königliches Oaupt⸗Steuer⸗Amt. Ven Eifenbrinmafie 810 . 2 bc ge ane e 
Bekanntmachung. * vy größe). a — , Superintendent. 
dent Verpachtung der Fiſcherei in — Oderſtrömen, Bekanntmachung. „and Saul a 3½ und 2 9% In meinem Verlage iſt ſochen erſchienen und durch alle 
e ee ee Gbit Michel, Ben, Preußens Heldenführer 
„auf das tiahr vom 1. Juni — uben 2c. des hie es ſoll am 8 . x 
a mn . b eee u e ieh, Bala, Preußens Heldenführer 


am 7. Juli und 
Vorn, am 12. September d. J. 
Enapucge 11 Ubr, E Stettin bei bem Deſtillateur 
Nang 8 Bollwerk Nr. 14, an, in welchen gegen Em: 
Ball mu gr die tarifmäßige Pacht mindeſtens zur 
aun den 3 Jul 


werden, 
offerten 


waldt. 


im Geflhäftsgimmer des genannt 


lichen Bedingungen Kenntniß 
ee den 19. Auguſt 1 


Königliche Lazareth⸗Kommiſſion. 


Der g 1866. Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2744 Jen 
e eee, e ene ü 


en Lazareths verdungen 


enn wir die Maurermeiſter einladen, ihre Preis: 


derſtegelt einzureichen, zuvor aber von den bezüg⸗ 
8 


Büften 1Y, 
zeichniſſe der Gießerei 


Faltenwalde, den 


Kiſte und Emballage für eine Buſte 1 , fur zwei 
— Anſträge erbitten direkt. Preisver · 


An dem Holzverſteigerungstermine, Donnerſtag, den 
23. Auguſt c., wird im Fang cen Gaſthofe zu 


im Kric e 1866, 
Ein prachtvolles Kunſtblatt in größtem Imperial. 
enthaltene iu reichem alle en denden une for. 
trait des Königs Wilhelm gruppirt, die Portra te 
der der bh reußens Heerführer. 


gratis. 


eien · 
walde ein Quantum geſpaltenes Kiefern Kn 112350 (Dies Bild it kein Produkt des Augenblicks, ſondern 
Vormittags 10 Uhr zum Verkauf "rar von wii Mage Vene) 
12 Auguſt 1866. reis 20 Sgr. 
Sotzmanm, Oberförſter. Gar Kb ring Berlin. 


„rr 


Eltern und Vo münder, welche Knaben in Schule und Peusion zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 160 Jahren bestehende Lehr- und 
Erziehungs- Institut Ostrowo bei Filehne a. d. Ostb. aufmerksam gemacht, 
welches vom Cultus-Ministerium zum Paedagogium erhoben und mit dem Rechte betraut ist, 
gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Diese Anstılt liegt auf 
dem Lande (ein grosser Vorzug vor andern Schulen!), hat 17 Lehrer und eirea 150 Zöglinge; 
sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, überwacht sie auch ausserhalb der Schul- 
zeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten und fördert sie bis Prima eines Gym- 
nasii wie einer Realschule I. Ordn.; sie erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht 
und Sitten, behütet sie vor allen Gefahren des Leibes und der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. 
Prospecte gratis, 


Toilet 


Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist neuerdings auch eine Militair-Bildungs- 
Anstalt für solche eröffnet, welche im Genusse aller Vortheile des stillen zurückgezogenen Lebens 
innerhalb möglichst kurzer Zeit, durch Privatissima in kleinen Zirkeln zum Fähnrichs- 
Examen ausgebildet werden sollen. — Pension und Unterricht pro Quartal 100 Thlr. — 
Prospecte gratis, 


Meſſingene Keſſel in allen Größen zum Einmachen, 
ſowie Glashafen mit luftdichtem Verſchluß empfehlen 
Moll & Hügel. 


Eiſerne Klappbettſtellen mit Drillich und Matratze 
empfehlen Moll & Hügel. 


Nachod. 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Recepts zur Her- 
ſtellung eines bitteren Liqueurs, welcher durch feine vorzüglichen Wirkungen auf 
den inneren Organismus nach großen Anſtreugungen und Ermüdungen, 
ſowie bei Magenſchwache oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungs⸗ 
werkzeuge (Diarrhöe ꝛc.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, 
dieſes Fabrikat einmal im Großen anzufertigen und den hohen Heerführen zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellen. 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung 
ſofort angenommen und ſpeziell von 


Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 


von Preußen 
huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der Name des 


erſten glorreichen Gefechts unter Höchſtſeinem Commando 


Niederlage hat Herr Carl Lethe in Stettin, Pladrinftr, 3 b. 


Breslau, im Juli 1866. 5 a 
Seidel & Co., Ring 27. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich ſtets Lager vom Nachod 
nud empfehle denſelben die e zu 12½ Sgr. 


arl Lethe, Pladrinſtraße 3 b. 


Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäft) reich aſſortirtes Lager von 


Alfenide- und Nenſilberwaaren, 


ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke. 


Oberhalb der Schuhſtraße. 
W. Ambach. 


und ge 
Preiſen. 


Curſus 1 bis 2 Monate) lehrt S. LBwimsohn, Dir. der Handels ⸗ 
Schule, Königeſtraße Nr. 6, 3 Tr. 


Buchführung, 


Beſtellungen auf den berühmten 


Greppert'ſchen Torf 


nehme ich 1 15 2 Hiper A a 
entgegen. rſte Klaſſe ½ He, zweite Klaſſe 
1 895 25 Ir RE. a . „ 3 ] 


L. Bosch, Mönchenſtraße 3. 


Sehr pikanten ; 
Perkuhner u. Jus ter Schweizer⸗ 
wie 


0 
Rheiniſchen Süßmilchs⸗Käſe, 
in Broden und ausgewogen, 


gute Tiſch⸗ und Kochbutter empfiehlt 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


Beſten gelben Kientheer 


in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Rathsholzhof 


Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


Beſten Tiſehler⸗Leim a Pfd. 5 Sgr. 
Feinſte friſche Butter a Pfd. 9 Sgr. 


empfiehlt 
Carl Schack, 
Baumfir. 5, Ede der Peterſilienſtr. 


ſind vo 


em 


Rossfleisch, Wurst und 


Beefsteack 


Rosengarten Nr. 5 im Laden. 


Die 
In Kreitzig bei Schievelbein ſind 
60 Ananas 
zu verkaufen, & Pfd. 1 Thlr. Beſtel⸗ 
lungen francep an Gärtuer Knorr. 


neueſten 
Preiſen. 


ausge 


A. Tepfer, 


Langebrückſtr. Nr. 6. s 
Die Kammfabrik 


empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel 
Arbeit zu billigen 
Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 
Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


Chablonen zur Wäſche 


A. Sehnltz, Metall-Cbablonenſchneide 


anch auf 
unter Garantie 


Wich eumacherei v. Fr. Kühner, 


empfiehlt ihr reichhaltiges La 


Doppelt raflinirtes Lampenoel, dopp. raff. Petro- 
leum, Photogéne, Gassprit, Brennspiritus ete.; alle 
Sorten Waschseifen, Waschoel, Fleckwasser, Soda, 
Stärke, Waschblau etc.; alle Sorten feine u. feingte 
Extraits, 
wirklich echtes Eau de Cologne ete.; Wachs-, 
Stearin- und Parafinkerzen in all 
eine reiche Auswahl Oel- und Petroleum-Lampen 
neuester Construction; echt importirten Cognak, 
Rum, Arrac in Flaschen; feine und feinste Pecco- 
und Kaiser-Thee’s, Vanille etc., alles aus den besten 
billigsten Quellen bezogen und endlich die Nieder- 
lage von Colonialwaaren des Stettiner Consum- 
Vereins empfiehlt 


ten-Seifen, Pomaden, Haaroele, 


A. Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No, 5. 


N. 8. Auf sämmtliche Waaren ausser Oel und 
Petroleum gebe ich Marken des Consum-Vereins. 


Streichhölzer 


in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


ernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56 


Schulzen⸗ und 
Königsſtraße⸗Ecke. 
Magazin 


fuͤr 
Haus⸗ u. Küchengerüthe. 


Großes Lager 


von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 


Hochzeits⸗Geſchenken 


und zu 
Geburtstags⸗Geſcheuken 


eignen. 


Zu Fabrikpreiſen 1 
Fleischschneidemaschinen, 


s»Nachod* Wurststopfmaschinen, 

beigelegt 5 E ee 3 1 
emnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heut a asc ewringer, 
in Originalflaſchen à 12½ Sgr. i 
1 7 1 a ee et Verkauf, und er Eismaschinen. 
lauben uns auch, im Hin auf die neuerdings mehrfach vorgekommenen 
holera⸗Erkrankungen, ca 88 

en feiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu ＋ nf eubles 
empfehlen. 


Eisschränken. 
Fabrik 


geruchloſer Cloſets 


nach Profeſſor Müller 


und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


A. Tœpfer, 


Schulzen⸗ und Königs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


Eſſig zum Einmachen, 


Rhein iſchen Frucht⸗ und Trauben ⸗Eſſig, 
Franzöſiſchen Wein⸗ und Eftragon-Effig, empfiehlt 


I. Leuerentz. 


Langebrückſtr. Nr. 6. 
von F. Schröder 


wöhnlichem Horn, bei guter 


rräthig, auch wird jede Beſtellung angehen. 


Dachpappen in Tafeln und Rollen, 


Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 


Nägel ꝛc. 
zu billigen Preiſen, und übernimmt 
Verlangen das Eindecken der Dächer 


Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


pfiehlt 


Stettin, Breiteſtraße 65, 


Konſtruktion unter 


F ſowie Reparaturen werben prompt 


en Packungen; 


elzerſtr. 28. 


er aller Art Waffen der 
arantie zu den billigſten 


2 2 
Capitalien 
zur Anlage in Hypothek, geſichert gegen jeden Subr 
haſtationsverluſt, unter Garantie prompter Zinszahlung, 
werden in Summen von 100 bis zu 30,000 Thalern 
flets ſofort untergebracht. Offerten werden unter W. F. P. 
verſiegelt an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Hypothek⸗Darlehne 


werden unter ſtrengſter Discretion gegen mäßige Proviſion 
jeder Zeit beſchafft. Darlehns Geſuche werden verſiegelt 
unter W. F. P. an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Eine geprüfte Lebrerin wünſcht zu Michaelis in ihr 
ländliches Penſionat (2 Meilen von Stettin in geſunder 
und freundlicher Lage) noch einige Töchter gebildeter Stände 
aufzunehmen. Die Herren Direktor Glagau und Prediger 
ir in Stettin wollen gütigſt nähere Auskunft 
ertheilen. 


2 Mengen (Württemberg). 
Nicht zu überſehen! 

Nach vielen Verſuchen iſt es mir endlich gelungen, die 
fo ſchönen und guten Petroleum- (Erdel⸗) Faſſer geſchmack⸗ 
los berzuſtellen, jo daß dieſelben als Gebinde zu Wein, 
Obſtmoſt u. ſ. w. verwendet werden können. Gegen ein 
Honorar von 10 fl. oder 6 Thlr. preuß. (welche erſt nach 
dem Gelingen beanſprucht werden, din ich bereit, die 
gründliche Unterweiſung zu ertheilen. Auf frankirte An⸗ 
frage ertheilt Näheres 

Konrad Fähndrich. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Mittwoch, den 22. Auguſt 1866. 


enn Frauen weinen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Winterſeld. 


Hierauf: 
Doktor und Friſeur, 


oder: 


Die Sucht nach Abenteuern. 


Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Kaiſer. 


Donnerſtag, den 23. Auguſt: Benefiz für Frl. Gauger. 


Vermiethungen. 


Gr. Wollweberſtr. 58, h. 3 Tr., finden 3 ordentliche 
Leute ſofort oder zum 1. September freundliche Schlafſtelle 
mit ſeparatem Eingang. 


Grünpof, Politzerſtraße 36, part. links, find 2 freund. 
lich möblirte Zimmer nach vorne belegen an 1 auch 2 
Herren ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Baumſtraße 5, 1 Tr., iſt ein Quartier von 2 Stuben, 
Kammer, Entree, Küche, Keller und Bodenkammer zum 
1. September oder 1. Oktober d. J. zu verm. 


Speicherstr. 9, 
3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern, 
Küche u. schr gute Wirthschaftsräume zus, oder in 
Vorder- u. Hinterquartier geth. 2. 1. Octob. o. sp. z. v. 
Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das. sofort. 


7 Noſengarten 17 

if zum Oktober die Belle⸗Etage und eine Wohnung von 

Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Bodenkammer, 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden incl. Waſſerl. z. v. 


Cin anftändiges Mädchen findet Wohn. Fuhrſtr. Nr. 24. 
— 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Commis⸗Geſuch. 


Zur ſelbſtändigen Führung eines Ci ren-Geſchaͤfts 
aa hieſigen Platze 2 —— Re 3 
L. F. W. Körner, Berlin, Markgrafenſtraße 102, 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 50 fr., IL, 1245 Nm. i 
9. N li 25 - 1 Zug Nu., Kourierzug 
* 1 und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
argard, v d i ögli 
u Zug 8 Rd Eilzug nach Köslin 1122 Bm, 
nach Kreuz I, Zug (in Altdaunm Bhf. Auſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10° Bm, nach Kreuz und Selin Arlberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7 Bm, 
un 10% Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 
m. 


7 9 
nach Stargard 7 6 Bm., 108 Bm, Eilzug 11% m., 
Zug 104 Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 


57 Nm., Gem. 
. nach Br Bahn, Swinemünde, Cammin und 


reptow a. R.). 


et RR Fe: 

von Berlin I. Zug zm., i 23 

13 15 en r 1123 m., II. Zug 

von Paſewalk Gem, Zug 8% Um. II. Zug von aſewall 
(Stralſund) 9 3% Bm. Eilzug 4 Nui Hr. 7700 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11 Bm, II. Zug 
1 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Rm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


70 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 11 Bm. u. 6% N. 
Botenpoſt . * 11% Um. u. 5 % Nm. 
rünhof 5 % Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 d fr. u 11 ꝓ Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 18 fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 545 fr., 11 Ban, u. 5 Ab. 
Botenpoſt von — u. Grabow 11 Um. u. Tom. 
Boteupoſt von . 1% Bm. u. 5 % Nm 
Botenpoſt von of 52% e 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Um. 


